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Erinnerungen an
Herrn Bender
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Kogelshäuser in Trauer
Was kann mehr schocken als ein Leh-
rer, der auf dem Heimweg von der
Schule bei einem Unfall ums Leben
kommt?

Diese Antwort kann sich jeder, der unsere
Schule besucht, selbst beantworten. An-
dreas Bender ist am Dienstag, dem
20.5.08, bei einem Unfall ums Leben ge-
kommen. 

Viele Schüler wussten, dass etwas nicht
stimmt, denn an jenem Tag gab es eine
merkwürdige Durchsage des Rektors
Herrn Klein. Außerdem sahen einige
Schüler die fassungslosen Gesichter der
Lehrer, die durch die Gänge zur Klasse
gingen. In der Klasse kam dann diese
schreckliche Nachricht und wir bekamen

emotionale Ausbrüche unserer
Klassenlehrer zu Gesicht, was
natürlich nur zu selbstver-
ständlich ist. Der Unterricht
nach diesem Ereignis war sehr
verspannt und kein Schüler
konnte bis zur Pause wirklich
durcharbeiten. Es war sehr still
in der Schule. Viele Klassen
haben Plakate gestaltet und
Abschiedsbriefe geschrieben.
Alles wurde sehr schön im
Eingangsbereich der Schule
zum einem Ort des Gedenkens
zusammengetragen. 
Herr Bender würde sich sicher freuen…

Auch am Freitag empfanden wir noch
tiefe Trauer. Doch der gemeinsam „Ab-

schied“ in der Andacht linderte die
Schmerzen der Schüler und auch der
Lehrer ein wenig. 

Moise und Kai

Manchmal
Manchmal, kommt der Tod sehr schnell

Manchmal, unerwartet und grell
Manchmal, denkt man was man will
Manchmal, will nicht mehr weg 

Manchmal, streiten sie sich mit uns 
Manchmal, aber haben sie Spaß mit uns

Nur Jetzt! In dieser Stund,
Trauern viele mit einem Grund 

Moise Tshibamba
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Elternsprechtag
Eltern kommen
Ich bin nervös

Was reden sie da?
Schlimm

(Kevin Sigismund und Marius Deserno, 6a)

6c
ist cool

wir sind Gangster
alle möchten cool sein

Geil

(Irem Kaharanci, Senada Salimovic, David Jalowiecki, 6c)

Schule
sie nervt

und ist doof
trotzdem mag ich sie.

Verwirrung

(Gina Loher, 5a)

Tor
viele Tore

viel mehr Tore
noch viel mehr Tore

Champion

(Christian, 5a)

Fußball
ist geil

ich putze jeden
das ist doch klar

Cool

(Marcel Pajacetovic, 5c) 

Verknallt
Viel Liebe

Wenn man sie sieht:
Herzklopfen!

(Meda, Nico, Daniel, 6b)

Gefühle
Hallo Schatz

Weißt Du was?
Ich liebe dich total
Liebeskummer 

(Andrea Zschinsch, 5b)

Cool
Du Cool

Ich auch cool
Aber Du bist schwul

Cool

(Jennifer Raabe, 5b)

Fußball
ist Hammer

und einfach geil
ein Tor bedeutet Sieg

Cool

(Irem Kaharanci, Senada Salimovic, David Jalowiecki, 6c)
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Wir, die sieben Auserwählten Behar,
Jamal, Adela, Mandy (alle 7a), Chica,
Tolga und Kristian (alle 7c), haben er-
folgreich an dem HipHop-Nichtraucher-
wettbewerb „Leben ohne Qualm“ des
nordrhein-westfälischen Gesundheitsmi-
nisterium teilge-nommen. Die Landesin-
itiative wirbt für das Nichtrauchen und
will junge Menschen stark machen, mög-
lichst gar nicht erst mit dem Rauchen an-
zufangen. Unser Team war mit dem
Track „Rauchen ist out“, der gemeinsam
mit dem Rapper Smo im November 2007
erarbeitet wurde, von über 60 Jugend-
lichen, Schulklassen und Jugendgruppen
in der Altersklasse 14-16 Jah-re unter den
10 Besten.
Am Morgen des 22. April 2008 trafen wir
uns am Stolberger Hauptbahnhof und
fuhren mit dem Zug Richtung Essen, wo
die Preisver-leihung stattfinden sollte.
Die fast zwei Stunden dauernde Fahrt
ging mit spaßigen und interessanten Ge-
sprächen schnell vorbei. Kurz vor Essen
waren wir alle gespannt darauf, was uns

erwartete. Wir wur-
den freundlich im
Kino Cinemax, wo
wir unseren Preis
entgegen nehmen
sollten, empfangen.
Zum Programm des
Tages gehörten
noch einige Kino-
filme, die ange-
schaut werden
konnten. Wir ent-
schieden uns für
den Film „Das Jahr
der ersten Küsse“.
Anschließend er-
warteten uns viele
Mitmach-Aktionen
im Vorraum der Ki-
nosäle, die sich mit
dem Thema „Niko-

tin und Alkohol–Alltagsdrogen im Vi-
sier“ beschäftigten wie z.B. Messen des
persönlichen Kohlenmonoxidwerts.
Jeder Teilnehmer muss
in einen CO-Tester pus-
ten und schon wird ihm
gesagt wie hoch der CO-
Wert in seinem Körper
ist. Menschen, die ver-
suchen mit dem Rau-
chen aufzuhören, wird
schnell bewusst ge-
macht, wie schnell der
Co-Wert in ihrem Kör-
per sinkt. 
Um 13:00h fand dann
endlich die Preisverlei-
hung statt. Schilder, auf
denen unser Teamname
stand, hatten wir uns be-
reits umgehangen. Wir gingen aufgeregt
in den Kinosaal 5. Dort empfing uns ein
gutgelaunter Moderator. Als er mit der
Verleihung begann, waren wir sehr ge-
spannt. Natürlich waren wir froh, dass

wir mehr
als den
10. Platz
e r r e i c h t
h a t t e n .
U n s e r e
G r u p p e
G t H S -
Rapp e r s
von Stol-
berg be-
legte den
8. Platz.
Auf der
B ü h n e
n a h m e n
wir unse-
ren Preis
entgegen.
Jeder erhielt eine Kappe und die Gruppe
nahm einen Gutschein über 50,00 € ent-
gegen. Unsere Leistung könnt ihr auf
einer Urkunde bewundern.
Bevor wir die Heimreise antraten, stärk-

ten wir uns mit Döner, Hamburger, Chips
und Cola. Wir kamen müde aber zufrie-
den gegen 18:00 h in Stolberg an. 

Tolga Arabaci 7c

Rauchen ist out
HipHop-Nichtraucherwettbewerb

Waffen
Viele Leute

Kinder werden mishandelt
Leute bluten oder sterben

Gewalt

(Meda, 6b)

Gewalt
Voll doof

Immer Angst haben
Sich meistens ängstlich fühlen

Wieso?

(Rumeysa und Jennifer, 6c)

Verknallt
Schönes Gefühl

Liebevoll und wertvoll
Habe Schmetterlinge im Bauch

Liebe?

(Rumeysa und Jennifer, 6c)

EEllffcchheenn  aauuss  ddeenn  KKllaasssseenn  55  uunndd  66
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Gewalt an Schulen 
Gewalt an Schulen ist mittlerweile Nor-
malität. Viele Schüler schlagen ihre Mit-
schüler ohne Grund, da es den gewissen
Kick gibt. Das ist natürlich Scheiße, da
viele Schüler Angst haben zur Schule zu
kommen. Mitschüler werden auch ge-
schlagen, wenn sie sich äußern oder einen
‚dummen’ Kommentar machen. 
Gewalt gegenüber Lehrern gibt es auch
schon. Das ist manchmal so heftig, dass
sich die Lehrer nicht mehr trauen, zur
Schule zu kommen oder sogar die Schule
wechseln. 
Es kam auch schon vor, das Schüler
wegen häufigen Schlägerein oder Be-
schimpfungen von der Schule geflogen
sind.
Unsere Meinung zu dem Thema: Wir fin-
den Gewalt total Scheiße und denken das
Gewalt hart bestraft werden sollte!
Vanessa und Marcel 

Gewalt was ist das überhaupt???
Gewalt hat in den letzten Jahren drastisch
zugenommen!!!
Gewalt erlebt man fast jeden Tag in the
school, in der Stadt und vielleicht noch zu
Hause!
Die Jugendlichen von heute werden
immer schlimmer. Aber jetzt zum eigent-
lichen. Wieso schlagen Jugendliche
immer aufeinander drauf? Es sind kriti-
sche Zustände, denn es prügeln sich
immer mehr und mehr Leute. Sie schla-
gen, treten und boxen zu mehreren auf-
einander ein.
Einige Filmen das, stellen das ins Internet
und finden das cool, z.B. bei my video
oder clipfish! Viele gehen da drauf, laden
das runter. Was aber noch schlimmer ist,
man guckt weg und geht weg. 
Damit es aufhört, muss jeder was dafür
tun!
Sarah, Andreas 7a, Mandy Münstermann
7a, Nadine Mueller 7b.

Kampf der Fliegen-
den Fäuste.
Es ist besser in einen

Kampfstort zu gehen, als die Wut bei an-
dere unschuldigen Menschen rauszulas-
sen und die zusammen zu schlagen!!!

Jugendgewalt
3 Schüler verprügeln einen Mitschüler.
Sie ziehen ihm einen Eimer über den
Kopf und schlagen drauf einen Baseball-
schläger mit.
Wir finden das nicht ok, dass die Schüler
mit mehreren auf einen drauf gehen und
einen zusammen schlagen!!!
Pontep und Alexandej

Gesetzliche Regelungen

Öffentliches Recht bedeutet:
Das Öffentliche Recht regelt das Verhält-
nis gleichberechtigter Staaten untereinan-
der oder das Verhältnis zwischen Bürger
und Staat. Der Staat vertritt als Autorität
die Angelegenheiten und Interessen der
Allgemeinheit und verfolgt Verstöße
gegen das Öffentliche Recht.

- das öffentliche Recht gilt für alle.

- jedem Mensch steht das Recht zu.

- jeder Mensch muss sich daran halten.

- wenn man gegen das Gesetz verstößt 
muss man die Konsequenzen tragen.

Strafrecht bedeutet:
Mit dem Strafrecht stellt unsere Gesell-
schaft Verhaltensweisen unter Strafe, die
die Mehrheit der Bürger nicht toleriert,
wie z.B. Mord und Raub, Körperverlet-
zung und Diebstahl.

- man besitzt nicht das Recht andere 
zu verletzen.

- wenn man einen Mord, Raub,  
Körperverletzung oder Diebstahl 
begeht, muss man damit rechnen,
dass man ins Gefängnis kommt.

Privatrecht bedeutet:
Das Privatrecht regelt die Beziehungen
der Bürger untereinander, z.B. durch Ver-
träge (Kaufverträge, Mietverträge, Darle-
hen etc.). Das Privatrecht ist zum
Größenteil im BGB (Bürger Gesetzbuch)
festgehalten, das aber durch spezielle Ge-
setze ergänzt wird.

- wenn man Streit wegen Verträgen 
hat, kann man vor Gericht gehen und 
schauen, ob das Gericht der gleichen 
Meinung ist wie man selbst

- dabei kann einem ein Anwalt helfen

Kevin Bär, Tim Lohrsträter, Stefan
Welsch, Klasse 8b

WP 7/8 - Recht 
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KKllaassssee  55cc
Was findet ihr an der Schulortung OK und
was nicht?
A: Wir finden nicht gut, dass die Handys
ausgemacht werden müssen.

Wie kommt ihr als Klasse zurecht?
A: Fast alle kommen hier in der Klasse gut
zurecht.

Ist Herr Einars für euch OK?
A: Ja. Herr Einars ist für uns OK, weil
man mit ihm Spaß machen kann und er
den Spaß mitmacht.

Was für Schulstunden machen euch Spaß?
A: Für uns sind die Fächer Geschichte,
Schwimmen, Informatik, Sport, Mathe und Deutsch OK, weil sie Spaß machen.

Wie viel Gäste waren schon in eurer Klasse?
A:   Gäste waren bei uns schon ganz viele! Z.B. Lafee, 10.-Klässler, Frau Belz, 4.-Klässler und Polizisten.

Was findet ihr gut an eurem Klasseraum?
A:  Wir finden toll, dass unsere Klasse Spielgeräte hat. Wir haben außerdem noch Fische, Schließfächer, Bücher, und un-
sere Klasse hat einen Fernseher.

Findet ihr denn Achtstundentag in der Schule OK?
A:  Nein, wir finden den Achtstundentag nicht OK weil, man nicht mit Freunden raus gehen kann und weil wir eindeutig
fertig sind, wenn wir denn nach Hause kommen.

Findet ihr Gerüchte in der Schule schön?
A:  Nein, das ist doof die anderen zu verletzen!

Was könnte man eurer Meinung nach an der Schule ändern?
A: Der Grill sollte schneller fertig werden. Weg mit den 8 Stunden! Die Großen sollen uns nicht mehr den Ball wegneh-
men! Außerdem: Toiletten sind doof, Handyverbot ist doof, Müll auf dem Hof ist doof!

Was gefällt euch an der Disco gut und was nicht?
A: Uns gefällt, dass sie oft stattfindet und es einen Kicker gibt. Außerdem ist die Musik gut. Aber die Musik ist zu laut.
Außerdem sollen Schläger rausgehen!

Meik Uthe

Wünsche der Klasse 5c !!!
1. Unsere Klasse könnte schöner aussehen, wenn wir sie 

anstreichen! 

2. Wir sollten unsere Klasse nicht so dreckig machen!

3. Wir brauchen ein neues Regal, weil das so kaputt ist!

4. Wir wünschen uns neue Tische, weil die so dreckig sind!

5. … und neue Stühle, weil die voller Kaugummis sind!

Marcel und Mohamed aus der 5cChristina Riffel, 9b
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Guten Tag, große und kleine ‚Kogelshäuser’.

Heute erzähle ich euch etwas über mich.

Jedes Jahr rücken bei uns an der Kogelshäuserschule neue Fünft-
klässler an. Und wenn die Eltern dann fragen:

„Na, bei wem hast du denn Unterricht?“
und neben vielen Namen auch der Name ‚Frau Richter’ genannt
wurde, kam sicher in der einen oder anderen Familie der Ausruf:

„Ach, ist die immer noch da?!“

Es ist tatsächlich so, dass ich 30 Jahre an dieser Schule bin. 
DREIßIG!!    
Das könnt ihr euch wohl nicht so richtig vorstellen!

Dreißig Jahre sind fast ein halbes Leben!
Damit gehöre ich – zweifelsohne – zum Inventar.
Und dreißig Jahre an einer Schule sind genug, das kann ich zu-
mindest von mir sagen.
(Dass ich ein paar Monate früher aufgehört habe zu unterrichten,
ist eine andere Geschichte).

Eigentlich war ich ja begeisterte Grundschullehrerin, sieben
Jahre lang in Berlin. Aber dann hat’s mich 1978 in den äußersten
Westen des Landes geführt. Und meine erste Arbeitsstelle dort
blieb auch meine letzte, nämlich die KOGELSHÄUSER-
SCHULE in Stolberg.

Ich war dort fast immer Klassenlehrerin.
Wie viele Klassen ich begleitet habe?
Da muss ich erst nachrechnen: Wenn ich nicht irre, waren es
sechs.
Und wie viele Schüler und Schülerinnen?

Das bekomme ich nun wirklich nicht mehr zusam-
men.
Dazu kommen noch all die Jungen und Mädchen,
die ich sonst noch unterrichtet habe in Kunst,
Deutsch, Englisch, Biologie,…

An viele erinnere ich mich lebhaft. Und es sind
nicht nur die Lieben, Braven, die sich im Gedächt-
nis festgehakt haben. 
Tja, dort bleiben oft gerade diejenigen, mit denen
ich mich auseinandersetzen musste.

Wie oft passiert es, dass ich in Stolberg, Aachen
oder woanders Ehemaligen begegne und das
Wiedersehen bereitet herzliche Freude, anschei-
nend auf beiden Seiten.
Hinterher überlege ich dann: ‚Vielleicht hast du
doch damals den richtigen Ton getroffen: streng

DREI WORTE ZUM ABSCHIED
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beim Lehren, aber mit Zuwendung und Inter-
esse für euch junge Menschen.’ Das hoffe ich
zumindest.
Dass ich bei solch einer Begegnung schon
mal nach dem Namen suchen muss, mag man
mir verzeihen – bei all den Gesichtern und
Persönlichkeiten!

Apropos Ehemalige: Wie erfreulich ist es zu
erfahren, dass Ehemalige ‚ihren Weg’ ge-
macht haben. Leider erfährt man als Lehrer
nicht so oft davon. Aber gerade neulich las
ich, dass ein ehemaliger Schüler im Aachener
Stadttheater Technischer Mitarbeiter gewor-
den ist. Ein anderer kann einen erfolgreichen
Abschluss als Mechatroniker vorweisen. Und
das waren keine ‚Überflieger’! 
Gerade deshalb: Wie schön!!

Das sollte euch Mut machen, eure Begabungen und Stärken zu
finden.

Und euch und für eure Zukunft wünsche ich alles Gute!
Das sagt (wie bei solchen Gelegenheiten üblich) mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge.
eure Lehrerin            

RRoosseemmaarriiee  RRiicchhtteerr

TSCHÖ, ZUSAMMEN!

Die täglichen Begegnungen mit euch und die immer wie-
der herausfordernden Situationen, die kleinen und großen
Erfolge, all das macht meinen Beruf so lebenswert.

LANGWEILIG WAR ES NIE!!

Dafür habt ihr alle gesorgt.

Aber jetzt freue ich mich auf die unterrichtsfreie Zeit! Auf
viel Zeit für die Tätigkeiten, für die bisher viel zu wenig
Raum blieb: Lesen, Kalligraphie, Reisen, Wandern, ……
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Wir haben Post bekommen!
Über den Kontakt der 9b zu einer Schule in Eritrea konntet ihr
ja bereits in den KSN lesen.

Vor ungefähr drei Monaten haben wir einen Brief nach Erit-
rea geschickt um zu erfahren, wie es da so ist. Der Direktor
hat uns einen Brief zurückgeschrieben. Er hat uns ein wenig
von der Schule erzählt und dass sich die Schüler sehr freuen,
Kontakt mit uns zu haben. 

Die Schule wird von 153 Schülern besucht. 30 davon kom-
men vom Land, davon 26 Jungen und 4 Mädchen. Sie haben
sehr lange Wege zur Schule, die sie zu Fuß zurücklegen müs-
sen. Und viele Kinder, die auf dem Land leben, kommen gar
nicht zur Schule. Es ist zu weit zur Schule und außerdem ist
es fast immer sehr heiß. Meistens über 35°. Viele Kinder, die
nicht zur Schule kommen, gehen arbeiten, um ihre Familien
zu unterstützen. 

An der Schule gibt es nur 6 Lehrer. Es fehlt vor allem aber an
Arbeitsmaterial. Es fehlen Stifte, Hefte, Bälle, usw. Und ob-
wohl die Schüler zuverlässig sind, haben sie daher wenige
Chancen um weiter zu kommen.

Unsere Klasse 9b wird auf dem Schulfest sammeln, um Ma-
terial für die Schule zu kaufen. Wir bleiben weiterhin mit der
Schule in Eritrea in Kontakt.

Semhar Berhe

Schon gewusst…?
Was macht eigentlich den grünen Tee grün und den schwarzen
schwarz? Tatsächlich werden diese beiden Teesorten aus der-
selben Pflanze gewonnen. Das Endprodukt unterscheidet sich
lediglich in der Herstellung: Um schwarzen Tee zu bekommen,
müssen die frisch geernteten Teeblätter erst einmal welken,
bevor sie belüftet und gerollt werden. Danach werden die Blät-
ter gewässert, wodurch sie sich dann kupferrot verfärben und
ihr typisches Aroma entfalten. Teeblätter, die zu grünem Tee
verarbeitet werden sollen, sollen nicht welken und werden auch
nicht eingeweicht, sie werden direkt in Wasser gekocht und dann
getrocknet. Nach dem Kaffee ist Tee das wichtigste Exportgut
Ruandas. Weltweit ist ruandischer Tee sehr gefragt und sichert
so vielen Bauern in Ruanda ein gutes Einkommen.

http://www.aktion-tagwerk.de/index.php?id=108

Ch
ris
tin

a R
iff
el
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Wir bedanken uns ganz herzlich bei den Sponsoren
für die kräftige Unterstützung!!!

TToommbboollaa  ffüürr  SScchhuullee  iinn  EErr ii ttrreeaa!!

BBüücchheerrssttuubbee  aamm  RRaatthhaauuss

GGoollddsscchhmmiieeddee  NNoollttee

PPaarrffüümmeerriiee  BBeecckkeerr

eeiinn  pprriivvaatteerr  SSppeennddeerr

UUhhrreenn--SScchhmmuucckk  SStteeffffeennss

LLaannggeennsscchheeiiddtt--MMeennttoorr
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Macht doch
nächstes Jahr
auch mit!!!
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1.Tag
Nach einer langen und anstrengenden
Zugfahrt sind Semhar und ich (Komsan)
in Wiesbaden angekommen. Danach
wurden wir beide sehr gastfreundlich von
den Tagwerkern empfangen. Sofort zeig-
ten sie uns die Zimmer, wo wir unser
Gepäck lagern konnten. Dummerweise
konnten wir nicht mehr zu
Mittag essen, da es schon
früher statt fand und wir ein
bisschen zu spät angekommen
sind. Kurz darauf versammel-
ten sich alle Jugendlichen im
Saal. Dort stellten sich die Tagwerker
einzeln vor, darunter zwei afrikanische
Pfadfinder mit den Namen Excellent und
Lucky. Im Anschluss haben wir ein Ken-
nenlernspiel gespielt, bei dem wir Ju-
gendlichen uns anhand von Fragen
besser kennen lernten. Dies war ziemlich
amüsant. Mit Spielen ging’s dann auch
weiter. Es war sehr witzig und hat Spaß
gemacht hatten. Den Rest des Tages ver-
brachten wir Jugendlichen untereinander
und gingen dann gemeinsam Essen und
Schlafen in der riesigen Turnhalle.

2.Tag
Die Workshops standen heute an erster
Stelle. Jeder von uns suchte sich einen
Workshop (WS) für den Tag aus. Semhar
war im WS Südafrika und ich im WS
Sudan. Im Südafrika WS ging es darum,
wie sie damals den Krieg überwunden
haben und in meinem Workshop ging es

um die Lage im
Sudan, die sehr
schlecht ist. Schulen
und Wohnanlagen
der Bürger sind aus
Lehm und Stroh er-

richtet. Probleme mit Wasser gibt es
auch, denn die meisten Leute müssen
mehrere Kilometer laufen lassen, um we-
nigstens etwas zu bekommen. Essen be-
kommt man nur sehr wenig, sie müssen
nämlich mit wenigen Portionen über
mehrere Wochen kommen. Die WS
waren sehr interessant aber auch traurig.
Nach den Workshops sollten wir eigent-
lich klettern gehen, aber bedauerlicher
Weise hat es geregnet. Danach aßen wir
Mal was anderes als sonst: Afrikanisches
Essen.

3.Tag
Der letzte Tag! Zuerst frühstückten wir,
aber danach ging es sofort los: Die Prä-
sentationen der Workshops! Alle waren
gut gelungen.
Allerdings war mir wohl ein Patzer ge-
schehen. Aber die meisten fanden meine
Vorstellung ziemlich cool und witzig.
Danach tat es allen weh, denn wir mus-
sten Abschied voneinander nehmen.

BBlluuttiiggee  HHäännddee

Dann  k ommt  a u f  d em  Schu l f e s t  a n  u ns e r en  S t a nd  und  mach t  m i t !

Jedes Jahr ziehen rund 250.000 Kinder in die Kriege der Erwachsenen. 

Am Red Hand Day wird gegen den Einsatz von Kindern im Krieg protestiert. Das

nächste Mal am 12. Februar 2009! 

Ziel ist, den UN-Politiker (Vereinte Nationen) in New York 1.000.000 roter Hände

zu übergeben. Es soll endlich das Verbot von Kindersoldaten durchgesetzt werden!

Die MB Mode wird an dem Red Hand Day teilnehmen. Ihr auch?? 

Projekt-Informationstage in Wiesbaden vom 18.4.08-20.4.08

Kommentar von Komsan:
Mir schmeckte das Essen nicht
so gut, es war mir zu säuerlich.

Kommentar von Semhar:
Meiner Meinung nach schmeckte
das Essen richtig lecker!

Fazit: Alles in allem, waren die Projekt-
Informationstage richtig klasse! Ich habe
viele neue Freunde gefunden, viel über
Afrika gelernt und es hat wirklich Spaß
gemacht!
Unserer Meinung solltet ihr auf jeden
Fall im nächsten Jahr auch teilnehmen!
Komsan Henn, 9b
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EEllffcchheenn  
Rosa

schöne Farbe
strahlt wie Frühling

sehr hübsche und niedliche
Blumen

(Rumeysa Ceren, 6c)

Kratzeis
ist kalt

Kratzeis ist lecker
viele leckere Kratzeissorten

Mmmhhhhhhhh!

(Nico Suchfort, 6b)

Babyschwester
ist süß

ist manchmal nervig
läuft einem immer hinterher

Hammer!

(Jennifer Haller, 6c)

Zahnarzt
einfach doof

aber ist normal
Ich habe davor Angst

Schrecklich!

(Senada Salimovic, 6c)

Frühling
Blumen blühen
die Sonne scheint
und ich bin müde.
Frühjahrsmüdigkeit

(David Jalowiecki, 6c)

PC 
Tastatur klappert
ich spiele gerne

schöne bunte neue Welt
Internet

(Daniel Sadovics, 6b)

Viele Schüler anderer Schulen samt welcher
unserer und mehrere Erwachsene wurden zu
einer Sitzung gegen Rechts ins Rathaus
Stolberg eingeladen.

Das Hauptthema darin lautete: Warum mi-
schen sich die Rechtsradikalen nach dem
tragischen Unglück des verstorbenen
Kevin Plum ein?

Angekündigt wurde von diesen eine De-
monstration am 26.04.2008 in Stolberg. 

Es wurde heftig diskutiert. Die meist ge-
stellte Frage war: „Wie kann man diesen
Tag friedlich durchführen ohne das Auf-
ruhre und Gewalttaten dabei entstehen?“

Nach einem langen Gespräch kam es dann
zu einem Entschluss: Wir alle planten zu-
sammen, dass sich die Bürger Stolbergs, die
gegen Rechts sind, auf dem Jordansplatz
versammeln. Und zwar am Tag vor der an-
gekündigten Demo. Es sollte eine friedliche
Gegendemonstration werden um zu zeigen,
dass die Stolberger anderes sind, als die
Rechten es gerne darstellen.

Nachlese: Die Versammlung auf dem Jor-
dansplatz (Bilder rechts) war ein voller Er-
folg! Es gab etliche Live-Acts und der WDR
berichtete! Nach diesem Treffen hörte man
kaum, noch was von den Nazis. Stolberg hat
seinen Frieden (hoffentlich dauerhaft)
zurück!

Stolberger Bündnis gegen Radikalismus.



Ruhe in Frieden?!
Bekanntlich wurde vor kurzer Zeit hier
in Stolberg ein junger Mensch ersto-
chen. Die Polizei hat ermittelt, dass es
kein politischer Mord war. Der Grund
des Streits mit tödlichem Ende hat
wohl einen privaten Hintergrund. 
Soweit wir wissen, wurde sich um ein
Mädchen gestritten. Als der Junge seinen
Freund, der anscheinend auf einer Ver-
sammlung NPD war, abholte, kam es zu
einem Streit zwischen zwei jugendlichen

Gruppen. Dabei wurde Kevin von einem
anderen erstochen, der ausländischer Her-
kunft ist. Schlimm und traurig genug!!!
Nun aber verkündete die rechte Szene,
dass der Getötete einer ihrer Kameraden
war. Die Familie und Kevins Freunde
sagen aber, dass es nicht so war. Beson-
ders im Internet wurde immer wieder von
rechten Gruppen gegen Ausländer ge-
hetzt. Der Fall Kevin diente den Rechten
nur als Propaganda ihrer ausländerfeind-
lichen Machenschaften. Insgesamt DREI
(!!!) ‚Demonstrationen’ der Rechten mus-

sten Stolberg und seine Bürgerinnen und
Bürger daraufhin ertragen. 
Viele Menschen trauern um Kevin. Auch
wir. Deutsche und Nicht-Deutsche. Alles
Menschen, die hier leben und die das
nicht wollen, was Kevin passiert ist. Aber
sie wollen auch nicht niedergemacht und
beschimpft werden.
Das wurde deutlich auf der Gegendemo
am 25.04., als sich unglaublich viele Stol-
berger und Stolbergerinnen gegen Rechts
versammelten. Die Bilder sprechen für
sich!

fotograf: michael klarmannfotograf: michael klarmann
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Foto: Barbara Rohde

fotograf: michael klarmann

fotograf: michael klarmann
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Am 29.04.2008 bekam Stolberg hohen
Besuch aus Berlin, Aachen und Düs-
seldorf! Die Familienministerin Frau
Dr. Ursula von der Leyen und der
NRW Familienminister Armin Laschet
besuchten das Mehr-Generationen-
Haus (Helene-Weber-Haus) in Stol-
berg. 

Der Grund, warum Frau Dr. von der
Leyen Mehr-Generationen-Häuser grün-
den möchte, ist dieser: Das Wissen von
Jung und Alt soll so weitergegeben wer-
den. Man soll sich besser verstehen. Vor-

urteile sollen aufgehoben werden. Bis
jetzt arbeiten schon siebenundzwanzig-
tausend Ehrenamtliche in Mehr-Genera-
tionen-Häusern und es sollen noch mind.
500 weitere Häuser gegründet oder er-
richtet werden. 

In Letzter Zeit wird viel über das Projekt
Mehr-Generationen-Häuser geredet. Für
alle, die nicht wissen was Mehr-Genera-
tionen-Häuser sind, werden wir es mal
erklären: Diese so genannten „Häuser“
sind eigentlich keine richtigen Häuser
sondern Cafés oder Treffs. In diese Cafés

kann jeder gehen, also Jugendliche, Stu-
denten, Eltern, Großeltern, etc. 

Am Schluss dieser Veranstaltung wollten
wir der Ministerin noch ein paar Fragen
zur Person und ihrem Beruf stellen, dies
konnten wir jedoch nicht, weil zu viel
Presse vor Ort war – sprich: Fernsehen,
Radio, Zeitung usw. Außerdem war sie
von 4 Bodyguards umgeben. Schade!

Text und Bilder:
Jens Schüller und Markus Schäfer 

Hoher Besuch in Stolberg

Durften Sie Kontakt zu jüdischen Kindern oder Familien haben?
Nein, weil die Deutschen etwas dagegen hatten, wenn wir mit Juden Kontakt hatten. 

Hatten Sie jüdische Freundinnen und Freunde?
Ja. In der Atsch. Auf einmal waren sie dann weg. Ob sie es geschafft haben, weiß ich leider nicht.

Haben Sie mitbekommen, wie es in der Reichspogromnacht war? 
Ja, ich habe es in Grevenbroich erlebt. Dort habe ich eine Freundin besucht, genau in dieser Nacht. Es war
furchtbar.

Gab es damals in Stolberg oder in der Nähe Lager für Juden?
Ja. In der Atsch gab es ein Übergangslager. Das Lager war wie Privatwohnungen. Von außen sah es relativ
normal aus. 

Gabe es andere Lager? Wo waren die? Wer musste dort leben?
Ja. In Grevenbroich wusste ich auch davon.

War Hitler selbst mal in Stolberg?
Nein, aber er war in Aachen.

Wie sind Sie in dieser Zeit klar gekommen? Hatten Sie große Angst?
Angst haben wir immer gehabt. Deshalb haben wir versucht 
nicht auszufallen. 

Wie haben Sie es geschafft, diese Zeit zu überleben?
So weit eigentlich ganz gut. Die Hauptsache war, dass wir gegen die Rechten waren.

Wir danken Ihnen ganz herzlich und haben

Ihnen noch eine Kleinigkeit mitgebracht…
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LLeebbeenn  iinn  SSttoollbbeerrgg  zzuurr  NNSS--ZZeeiitt
Dilan und Maria haben eine alte Dame besucht, die die NS-Zeit erlebt hat. Lest hier, was sie erfahren haben: 

Liebe Frau Schlepütz, 
wir freuen uns sehr, dass Sie uns unsere Fragen zur NS-Zeit beantworten
möchten. Sie sind ja eine der wenigen, die das ganze noch erlebt hat. Wir
hoffen, dass wir Sie durch unsere Fragen nicht zu traurig machen! 

Wann sind Sie geboren?
Ich bin am 13.11.1913 geboren.

Wie alt waren Sie, als Hitler an die Macht kam? 
Ich war 20 Jahre alt, als Hitler an die Macht kam.

Wie war es damals in der NS-Zeit? Wie haben die Menschen gelebt?
Damals in der NS-Zeit waren die Menschen arm und sie 
hatten z.B. kein elektrisches Licht zu Hause.

Wie haben Sie gelebt? Wie war Ihr Tagesablauf?
Wir waren sieben Mädchen, die zur Schule gingen und nach 
der Schule mussten wir unsere Hausaufgaben und Hausarbei-
ten erledigen.

Gab es eine starke Armut in Stolberg?
Ja, es gab ziemlich viele Menschen, die arbeitslos waren.

Konnte man noch Essen kaufen?
Ja, man konnte Essen kaufen. Und zur Besatzungsszeit gab es eine Stadtküche am Kaiserplatz. Dort konnte
man eine warme Mahlzeit bekommen. 

Wurde Stolberg bombardiert?
Ja, Stolberg wurde sehr stark bombardiert. Viele Bomben sind gefallen. 

Was wurde in Stolberg alles zerstört?
Ich habe nichts davon gesehen. Deshalb kann ich darüber nichts erzählen.

Sind Familienmitglieder von Ihnen durch den Krieg gestorben?
Nein. Zum Glück nicht!

Mussten Sie vor dem Krieg flüchten? 
Nein, man kann es nicht flüchten nennen, weil ich aus gesundheitlichen Gründen in Kur geschickt worden bin.

Wohin sind sie evakuiert worden?
Ich wurde zum Radiumbad Brambach evakuiert. Ich war aus gesundheitlichen Gründen dort. Meine Kinder
waren bei mir.

Wie viele jüdische Familien in Stolberg kannten Sie?
Ich kannte ungefähr 28 jüdische Familien.

Gab es in Stolberg jüdische Synagogen?
Es gab keine öffentlichen Synagogen, aber viele Menschen haben es im Geheimen getan oder gingen zur Syna-
goge auf der Mühle hinter der Kirche.

Waren jüdische Kinder in Ihrer Klasse oder auf Ihrer Schule?
Ja.

Durften diese Kinder auf der Schule bleiben oder bekamen Sie durch die Nazis Schulverbot? 
Die Kinder wurden von den Schulen ausgeschlossen indem sie weggebracht worden sind. 
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Hallo Zusammen, hier meine Antworten:
Welcher Familie helfen Sie?

Familie Schmitt-Seyfarth in Stolberg
Renovieren Sie die ganze Wohnung?

Was wir im Haus renovieren darf ich vor Ausstrahlung der Sendung 
nicht verraten, wer es sich anschauen möchte kann dies am 29. April 
um 20:15 h auf RTL2 tun.

Wie viel dürfen Sie ausgeben, um das Haus zu renovieren?
Das darf ich leider auch nicht verraten.

Wie viele Stunden am Tag arbeiten Sie in dem Haus?
Nur die Handwerker arbeiten im Schnitt: 8 Tage - ca. 10 Stunden x 12 Handwerker
= 960 Stunden, dazu kommt noch meine Arbeitszeit und die von John und Wolfgang
unserem Bauleiter - noch mal 240 Std. Also ohne das Filmteam sind es ca. 1200
Stunden.

Wie viele Tage arbeiten Sie in Stolberg?
9 Tage, einen Tag lang wird die Baustelle eingerichtet und 8 Tage handwerklich
gearbeitet.

Was macht Ihnen Spaß dran anderen zu helfen?
Was gibt es Schöneres als anderen Menschen zu helfen und sie glücklich zu machen!?
Ich finde es wunderbar, vor allem wenn man den Familien eine große finanzielle
und zeitliche Last abnehmen kann, wo sie doch ganz andere Sorgen hat wie z.B. ein
krankes Kind, um dass es sich zu kümmern gilt. Klar dass da das Haus zurück-
stecken muss und um dieses Problem zu lösen - kommen wir – und was gibt es Tol-
leres als in glückliche Kinderaugen zu schauen, wenn Sie Ihr neues Zimmer betreten
und gleich annehmen ;-) 

Gefällt Ihnen Stolberg?
Ja - ich finde die Höhenlage mit dem Ausblick ins Tal sehr schön und die Viel-
zahl alter Häuser, die sehr gepflegt sind.

Viele Grüße
Eva Brenner

Zu Hause im Glück (RTL2) war in Stolberg
Das RTL2-Team von „Zuhause im Glück“ überrascht Familien,
die Hilfe beim Renovieren ihrer Wohnung brauchen. Das Team
baut um, streicht an, repariert und dekoriert das Haus der Fami-
lie, damit sie sich dort so richt wohl fühlen!

Die KSN waren auf dem Donnerberg dabei, als die Familie
zurückkam! Richtig glücklich!
Eva Brenner, die die Sendung leitet, hat uns unserer Fragen in
einer Email beantwortet. Das fanden wir richtig klasse!

Fotos: Johannes Heinrich

Foto: www.rtl2.de/11603.html



WWiirr  zziieehheenn  aann……

So hieß das Motto der Hauptschule Lie-
ster, denn sie veranstalteten eine Moden-
schau! Zwei Aufführungen fanden statt,
die erste im Angies, die zweite im Zink-
hütter Hof. 

Es wurden viele Schüler benötigt für die-
ses Projekt: 
- einmal die Models
- dann noch die Schüler, die die 

Klamotten, Schmuck, Schuhe etc. 
hergestellt haben

- außerdem die fürs Make-Up und die 
Frisuren 

- aber natürlich auch die, die Werbung 
gemacht haben

- nicht zu vergessen diejenigen, die für 
den Ton verantwortlich waren und für
die Kulisse

Dies alles wurde von Schülerinnen und
Schülern hergestellt bzw. produziert.
Natürlich wurden sie von Lehrern unter-
stützt, obwohl sie es auch sicher ganz al-
leine geschafft hätten! Es wurde sehr
konzentriert und zielstrebig gearbeitet.

Nun, als der Tag der Modenschau an-

brach, konnten es alle kaum erwarten. Sie
fragten sich, ob das alles gut rüber
kommt, so wie sie es produziert haben
und ob auch alles halten würde und sein
würde, wie sie es wollten. Schon Stunden
vorher mussten die Models zu ihren Sty-
listen und wurden hergerichtet.

Die Zuschauer waren erstaunt, dass eine
Hauptschule so etwas auf die Beine stel-
len konnte! Aber man hat gesehen, dass
dies viel Arbeit und Zeit in Anspruch ge-
nommen hat. Und die wichtigste Er-
kenntnis bei der Sache: Man braucht nur
Spaß an der Sachen und die Lust und
Kreativität – dann kann es glücken!

Einen wirklichen Dank an die Schüle-
rinnen und Schüler der Probst Grüber
Schule!

Moise Tshibamba
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SSppiieellppllaattzzeerrööffffnnuunngg  vvoolllleerr  EErrffoollgg!
Am Samstag, dem 07.06.2008 wurde der Spielplatz in der Friedrich-
Ebert-Straße im Beisein von Bürgermeister Ferdi Gatzweiler feierlich er-
öffnet. Es gab jede Menge Gefährte und Spielsachen aus dem Spielmobil
Musik, Schminken, eine Hüpfburg und auch für das leibliche Wohl war
gesorgt! Tatkräftige Unterstützung erfolgte durch die erwachsenen Spiel-
platzpaten der Nachbarschaft, unseren Markus Stork, Herrn Rudolf Klein
und Frank Döhla.

Eine Gruppe aus dem Wahlpflichtbereich der Klassen 9/10 war mit in
die Gestaltung des Spielplatzes einbezogen. Sie erhielten von Bürger-
meister Gatzweiler ihre Urkunden.

Der Spielplatz soll in Kooperation mit der Stadt Stolberg auch weiter-
hin von einer Schülergruppe der Hauptschule Kogelshäuserstraße betreut
werden.

Die WP-Spielplatz und Andrea Erken-Stolzenbach
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FERIEN!!!!!! Was tun? Guck
mal ins Ferienprogr

amm

INFOS auf der Homepage der Stadt Stolberg

www.stolberg.de 

unter KIDS & FUTURE

Aus dem Flyer des Westside erfahrt ihr Genaueres
(Preise, Alter, etc.)! 

Auch Eltern können z.T. mitfahren!

Dienstag, 01. Juli/Mittwoch 02. Juli Night-Trekking

Montag, 14. Juli Aqua-Zoo Düsseldorf

Mittwoch, 16. Juli Brückenkopfpark Jülich

Dienstag, 29. Juli 10. Mädchentag

Mittwoch, 30. Juli Wildgehege Hellenenthal

Dienstag, 05. August Tivoli-Kletterhalle Aachen

Das Westside ist in den Sommerferien 

jeden Donnerstag 

von 16.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

geöffnet!
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Informationen zum Thema „Schüleraustausch“

Mal angenommen, du hast keine Lust mehr auf zu Hause und dir ist richtig
langweilig, dann bewirb dich um einem Schüleraustausch. England ist bei
den meisten Bewerbern der anschaulichste Ort. Dort gibt es nämliche tolle Se-
henswürdigkeiten, wie die Fußballstadien der Vereine, das Madame Tussauds
Wachsfigurenkabinett, Shoppingcenter, die ziemlich groß sind, und vieles
mehr.

Aber um das alles überhaupt zu erblicken und es selbst zu erleben musst du
Vorraussetzungen erfüllen:

- Es ist verlangt, dass du als Schüler zwischen 16 und 18 Jahre alt bist
- Eine 2 in Englisch auf dem Zeugnis hast
- Entweder bleibt man für ein halbes Jahr oder für ein ganzes Jahr dort
- Persönliches Auswahlgespräch in vielen Städten deutschlandweit 
- Vorbereitungsseminar (inkl. Eltern-Seminar) in Deutschland 
- Hin- und Rückflug ab verschiedenen Städten Deutschlands 
- Transfer Flughafen - Gastfamilie 
- Unterkunft und Verpflegung in einer ausgewählten 
- Vermittlung an ein State College 
- Schulgeld 
- Betreuung 
- Inforundbriefe und Fortschrittsberichte 
- Schülerhandbuch 
- Elternhandbuch  
- 24-Stunden-Notrufnummer vor Ort
- Teilnahmezertifikat

Hier ist noch das nötigste, was ihr mitbringen müsst:

- Reisekosten zum Interview und Vorbereitungsseminar in Deutschland 
- Taschengeld (ca. 250 € pro Monat) 
- Mittagessen an Wochentagen 
- Unterkunft und Verpflegung während der Weihnachts- und Osterferien 
- Ausgaben für Schulausflüge und Verkehrsmittel 
- Schuluniform 
- Bücher und Lernmaterial 
- Kranken-, Unfall-, Haftpflicht- und Gepäckversicherung (36 € pro Monat) 

Dennoch hat der Spaß auch seinen Preis, so ein Schülertausch kostet sehr
viel Geld.
10.000 € bis 13.000 € nach England!!!!!!! Manchmal gibts aber Stipendien!

Hoffentlich gelingt es euch auch mal so was zu machen!!!

Komsan Henn (9b)

EEllffcchheenn  
Tafel  

grünes Monster 
immer voll geschrieben Kreide 

quietscht schrill darüber 
schrecklich 

(Daniel Sadovics, 6b)

Elternsprechtag
Er nervt

Manche kriegen Ärger
Die Lehrer werden sauer

Sitzenbleiben

(Meda, Nico, Daniel, 6b)

Verknalltsein
Ist schön

Man verliebt sich
Schmetterlinge flattern im Bauch

Gefühl

(Senada, David & Irem, 6c)

Elternsprechtag
Ist spannend

Manchmal auch blöd
Oft kriegt man Ärger

Doof

(Senada, David und Irem, 6c)

Gewalt
Mit Waffen

Samstag in Stolberg
Wie blieben zu Hause

Bedrohlich

(Senada, David & Irem, 6c)

Noten
Ärger kriegen

Vielleicht sitzen bleiben
Man ist sehr aufgeregt:

Elternsprechtag

(Meda, 6b)

Ich 
und Du 

Du und ich 
Kurz gesagt: ich mag 

Dich!  

(Dusa Salimovic, 5b)   

Fußball 
Ein Elfer 

ich schieße ihn 
und er passt genau 

Tooooooor!  

(Domenik Meißner, 5c)
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Neuste Hieroglyphen!

Viele von euch besitzen Internet und schreiben ungefähr so: „iicH wár

HéuTé miiiiT meiiinen Freuunden iiin der sTadT und dooorT háben

wiiiir denn BürqermeiiisTer geTroffen… Dá wáár sooo gaiiiL xD und

haT so F.U.N gemacht ehii.“ Nur die meisten fragen sich: Muss das

sein???? Und die Eltern blicken gar nicht mehr durch.

Meiner Meinung zur Internetsprache: Sie ist ab und zu mal sinnvoll! Z.B. in

Profilen oder auf einer Homepage, wenn man etwas über sich schreibt,

macht es Sinn!Aber wenn man sie schon bei einfachen Nachrichten benutzt,

nervt es einfach nur!!!! Nachdruck kann man auch mal machen, indem man

z.B. mal einen Smilie setzt. 

Dies ist nur meine Meinung dazu, doch ich muss zu geben, mir passiert es

auch oft, dass ich in der Internetsprache schreibe. Doch man sollte sich viel-

leicht mal Gedanken über die anderen machen, die das lesen müssen!!!

Hier ein Übersetztungs-Crashkurs:

xD Extremes Lachen

D Lachen

x] Hmm (lecker oder so)

^^ Jaja

;( Sauer

;’( Traurig

:/ Nachdenken

*___* Neidisch oder Erstaunt

:P Zungerausstrecken 

<3 Herzchen

Kp Kein Plan

Ka Keine Ahnung

:x Leise, Mund halten

:-* Küsschen geben

^///^ Rotwerden

Moise Tshibamba 
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KKaarrsstteennss  TTaaggeebbuucchh

Liebes Tagebuch,
in 3 Tagen fahren wir endlich auf Klassenfahrt nach Althomar. Aber erst mal ein kleiner
Wochenrückblick.

Eigentlich wollten wir ja diese Woche in Hauswirtschaft diese Canapäs, oder wie die Din-
ger auch immer heißen, machen. Naja das konnten wir dann wohl in den Sand setzen,
denn unsere Lehrerin Frau Hänslein hat am Vortag vergessen, die Zutaten einzukaufen.
Zu Anfang sollten wir eigentlich mit unserer Klassenlehrerin Frau Lakritz die Klasse auf-
räumen aber Frau Hänslein hatte den glorreichen Einfall, mit uns Knäckebrot zu backen.
Dies machte uns auch riesigen Spaß, denn wir schmissen uns den Teig, in dem wir zuvor
extra große Mandeln versteckt hatten, um die Ohren. Ca. 5 min später gab es einen klei-
nen Unfall. Johnny wollte sich verstecken und kroch in den offenen Backofen, in dem
schon ein Backblech mit Knäckebrot stand, dass man noch aufwärmen musste. Darauf-
hin wurde er übersehn und Stevie schloss den Ofen und stellte ihn auf 250°C Ober-Unter-
Hitze. Johnny klopfte vergeblich und wurde erst nach 10 Minuten wieder aus seinem
Gefängnis befreit. Er erlitt lediglich eine kleine Brandblase an den Händen und hatte
einen 45-minütigen Krampf im Hintern, mit dem er nicht stehen oder sitzen konnte und
zappelte die ganze Zeit rum. Frau Lakritz wurde total wahnsinnig und musste mitzappeln.
Am Ende des Tages haben dann sämtliche Schüler unserer Klasse mal gezappelt weil
Johnny uns alle ansteckte. Moment mal…. Diese Krampferei erinnert mich irgendwie an
den Jumpstyle. Vielleicht……. Vielleicht hatte schon jemand vor uns diesen Einfall und hat
durch das Krampfen den Jumpstyle erfunden. Aber… Warum heißt er dann nicht Krampf-
style? Wer weiß das schon? Das müsste man dann den Erfinder dieses komischen Tanz-
styles mal fragen. 

Am tag danach hatte mein guter Kumpel Kay einen Auftritt. Wisst ihr, er ist R´n`B Sän-
ger. Jedoch passierte dort auch unglaubliches. Wie aus dem nichts erschien Chris Brown!!!!
Er schnappte sich Kay und fing an, mit ihm zu singen. Das war total cool. Am Ende des
Konzertes erhielten Kay, Jay und ich ein Autogramm und das neuste Album von Chris.
Seit dem hängt er jeden Tag mit uns auf dem Schulhof rum. Dafür, dass er Amerikaner
ist, kann er aber ziemlich gut Deutsch. Jetzt gucken uns zwar alle schief an, weil Chris
Brown neben uns steht, aber wen interessiert das schon! 

Na dann. Ich muss mich verabschieden. Ich geh wieder pennen (unterm Tisch versteht
sich^^). Man sieht sich. Ciao.

Karsten
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Flying Professor
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Aufgabe: Verbinde die neun Punkte mit 4
geraden, zusammenhängenden Linien!
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Tanz-Gitter-Rätsel
WAAGERECHT
(von rechts nach links)

ABENDKLEID
BALL
BALLERINA
FLAMENCO
FREUDE
LUST
SPORTSCHUHE
TANGO
TANZSCHRITTE
TANZSCHULE

SENKRECHT
(von oben nach unten)

AUFTRITT 
BEWEGUNG
BALLETTSCHULE
BÜHNE
FOLKLORE
HIPHOP
MUSIK
MEISTER
STEPPEN
TANZLEHRER Viel Spaß, eure Klasse 6c

Lösung S. 28
Cartoon mit freundlicher Genehmigung aus: Uli Stein, „Es get aufwärz!“, Lappan Verlag
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Yasemin, 8c
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P U L L E R A L A R M

Schüler pinkelt in Brotdose
seiner Lehrerin

„Halt’s an oder nimm meine Brot-
dose“, sagte eine Junglehrerin in
Florida einem Schüler, der im Un-
terricht dringend zur Toilette mus-
ste. Der 13-Jährige nahm sie beim
Wort und gab ihr die Lunchbox
frisch betankt zurück. Jetzt gibt es
Ärger - für die Lehrerin.

Ein quängelnder Pennäler mit
kräftigem Druck auf der Blase -
der Pulleralarm passte Jameeka C.,
Junglehrerin in Orlando, offenbar
gar nicht in den Kram. „Halt’s an
oder nimm meine Brotdose“, soll
die Pädagogin dem 13-jährigen
Thomas an der Meadowbrook-
Mittelschule gesagt haben, als sie
den Sechstklässlern Sprachunter-
richt gab. Es mag sarkastisch ge-

meint gewesen sein, der Schüler
jedenfalls zögerte nicht lange - er
nahm die Lehrerin beim Wort.

Wie der Schulrat Frank Kruppen-
bacher der Lokalzeitung „Orlando
Sentinel“ bestätigte, stellte der
Junge sich mit der Brotdose hinter
einen Bücherschrank und ließ sei-
nem Harndrang dort freien Lauf.
Und gab der Lehrerin danach das
bewässerte Behältnis zurück. Das
berichteten Sechstklässler, die am
Unterricht teilgenommen hatten.

Am kommenden Montag wird die
Junglehrerin, die einen Jahresver-
trag an der Mittelschule hat, der
Schulbehörde erklären müssen,
wie der Urin in ihre Brotdose kom-
men konnte. Vorläufig ist sie beur-
laubt. Einen klaren Befehl nach
dem Motto „Jetzt geh und pinkel
in die Dose“ habe sie aber auf kei-
nen Fall geäußert, sagte Schulrat
Kruppenbacher - „sowas ist jen-

seits unserer Vorstellungskraft“.
Eine Stellungnahme der Lehrerin
soll inzwischen vorliegen, wegen
des schwebenden Verfahrens je-
doch noch nicht veröffentlicht
werden. 

Der Schüler ist laut „Orlando Sen-
tinel“ kein reguläres Mitglied der
Klasse, sondern sollte im Klassen-
raum lediglich vorübergehend am
Computer arbeiten. Nach Angaben
der Mutter, die sich am Morgen
nach der Druckbetankung beim
Schulleiter beschwert hatte, befin-
det er sich inzwischen in psycha-
trischer Behandlung. Zuvor gab er
aber einem lokalen Fernsehsender
noch ein Kurzinterview - mit Insi-
dertipps für ähnlich erniedrigte
Pinkel-Pennäler: „Ich hoffe sehr,
dass sowas nicht noch anderen
Kindern passiert. Und falls doch,
sollen sie es sofort ihren Eltern
sagen.“

Quelle: wie/AP

Antwort   1: Handtuch
Antwort   2: Wetterhahn
Antwort   3: Kamel 
Antwort   4: Klobürste
Antwort   5: Einsiedlerkrebs 
Antwort   6: Elefant
Antwort   7: Glas
Antwort   8: Papier 
Antwort   9: Zebra 
Antwort 10: Play Boy
Antwort 11: Timo
Antwort 12: Amsel
Antwort 13: Der Fuchs
Antwort 14: Pilz

Antwort 15: Schnecke
Antwort 16: Unterm nassen Baum.
Antwort 17: Der Wasserhahn.
Antwort 18: Er wird nass.
Antwort 19: Er zeigt seinen roten Arsch.
Antwort 20: Die Mülltonne.
Antwort 21: Die Überlebenden können nicht begraben werden.
Antwort 22: Seifenkiste.
Antwort 23: In der Baumschule.
Antwort 24: Der Musiklehrer.
Antwort 25: Weil er zu klein ist.

Auflösung der Scherzfragen 
von S. 29

Cartoon mit freundlicher Genehmigung aus: Uli Stein, „Es get aufwärz!“, Lappan Verlag

Lösung von S. 28:
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1.   Was hängt an der Wand und gibt jedem die Hand?

2.   Welcher Hahn kann nicht krähen?

3.   Welches Tier hat zwei Buckel?

4.   Was ist auf dem WC und stachelig?

5.   Wer trägt ein Haus, obwohl es ihm nicht gehört?

6.   Was ist das Gegenteil von Haus?

7.   Was ist durchsichtig und aus Sand, sieht aber nicht so aus wie Sand?

8.   Was ist aus Holz, sieht aber nicht so aus wie Holz, ist aber trotzdem Holz?

9.   Was ist gestreift und liegt auf der Straße?    

10.   Was hat zwei Ohren und in Mode?

11.   Wer ist frech und schläft gerne?   

12.   Was ist schwarz-weiß und klaut gerne glänzende Sachen?

13.   Was ist rot-weiß und klaut gerne Chicken MC Nuggets?

14.   Was ist klein und wächst im Wald?  

15. Wer schleimt gerne rum?  

16. Unter welchen Baum sitzt der Hase wenn es regnet?

17. Welcher Hahn kräht nicht?

18. Was passiert, wenn ein schwarzer Stein in das Rote Meer fällt?

19. Wie kommt der Affe auf die andere Seite, wenn ein Zug um ihn herum fährt?

20. Welche Tonne wiegt keine 1t?

21. Ein Flugzeug stürzt ab an der Grenze von Frankreich und der Schweiz. Wo werden die Überlebenden begraben? 

22. Was ist keine Seife aber fährt?

23. In welcher Schule schreibt man keine Teste?

24. Welcher Lehrer gibt am meisten Noten?

25. Ein Mann wohnt im 10ten Stock. Er fährt mit dem Aufzug bis zum 7ten Stock. Dann geht er die Treppen hinauf bis zum

10ten Stock. Warum fährt er nicht weiter?

Vauka Ketten GmbH 
Zweifaller Str. 180-184 
D-52224 Stolberg 
Tel: +49 (0) 2402 - 762 - 0 
Fax: +49 (0) 2402 - 762 - 243 
E-Mail: info@vauka-ketten.de

Wir danken der Vauka Ketten GmbH für die gesponsorten Schlüsselringe!
Demnächst wird es aus unseren Deckblättern einen großen Wandbehang geben!
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Wer findet den Weg? von Semhar Berhe
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Jenny, 8c
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Vereinfachung der deutschen Sprache in nur 5 Schritten!!

Erster Schritt:
Wegfall der Großschreibung

einer sofortigen einführung steht nichts
mehr im weg, zumal schon viele grafiker
und werbeleute zur kleinschreibung

übergegangen sind

zweiter schritt:
wegfall der dehnungen

und schärfungen
diese masname eliminirt schon di gröste

felerursache in der grundschule, den sin oder
unsin unserer konsonantenverdopelung hat

onehin nimand kapirt
driter schrit:

v und ph ersetzt durch f,
z ersetzt durch s,
sch verkürtzt auf s

das alfabet wird um swei buchstaben redusirt,
sreibmasinen und setsmasinen fereinfachen
sich, wertfole arbeitskräfte könen der wirtsaft

sugefürt werden

firter srit:
g, c und ch ersetst durch k,

j und y ersetst durch i
ietst sind son seks bukstaben auskesaltet, di sulseit
kan sofort fon neun auf swei iare ferkürtst werden,

anstat aktsik prosent rektsreibunterikt könen nütslikere
fäker wi fisik, kemi oder auk reknen mer kepflekt

werden.

fünfter srit:
wekfal fon ä-, ö- und ü-seiken
ales uberflusike ist ietst auskemertst, di ortokrafi
wider slikt und einfak. naturlik benotikt es einike

seit, bis diese fereinfakung uberal riktik ferdaut ist,
fileikt ein bis swei iare. anslisend durfte als nekstes

sil di fereinfakung der nok swirikeren und
unsinikeren kramatik anfisirt werden.

Was ist hier entstanden?   Auflösung auf S. 33

Quelle: www.absolutdoubles.de/Neue_deutsche_Sprache.pdf



Night-Soccer
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Die Auswertung des EM-Tippspiels für die Klassen 5-7 machen wir nach den Ferien. Die Gewinner erfahrt ihr in den KSN 13!
Ihsan Cayir (6b)

Die Ferien stehen vor der
Tür, Night-Soccer geht in die
Sommerpause!

Das Team des städtischen Ju-
gendtreff „Westside“ in der
Kupfermeisterstr. bedankt sich
bei allen Beteiligten, die in der
vergangenen Saison wieder
tatkräftig zum Gelingen der
Veranstaltungen beigetragen
haben. 

Organisiert und Veranstaltet
wird das Kooperationsprojekt
vom Jugendamt der Stadt Stol-
berg, dem Städt. Jugendtreff
„Westside“, dem Ausländer-
beirat der Stadt Stolberg und
der Polizei Stolberg. Ein herz-
licher Dank geht an den Sozi-
aldienst katholischer Männer -
Stolberg, der ebenfalls maß-
geblich zum Erfolg der Tur-
niere und Veranstaltungen
beigetragen hat.

Für die Saison ab Herbst
2008 haben wir uns wieder
etwas Besonderes einfallen
lassen. Mehr wird an dieser
Stelle nicht verraten. Seid
dabei und lasst Euch überra-
schen! Soviel sei erwähnt: die
vergangene Saison war die 9.
und im Herbst 2008 feiern wir
ein rundes Jubiläum.

Im September sehen wir uns
dann wieder, wenn es wieder
heißt: Night-Soccer, Fußball-
spielen bis Mitternacht. Wei-
tere Infos unter: 02402-83198
(Hr. Bosseler / Fr. Winandi).

Michael Bosseler

EM 2008 - Tippspiel für Klasse 5-7



K o g e l S p o r t 35

EM 2008 - Preisrätsel für alle
FRAGE auf Deutsch - Antwort auf Russisch!Übersetze mit Hilfe des Alphabets die Antworten! 

Schreibe die Lösung auf Deutsch auf den Antwortzettel und gib ihn in der Klasse 10B ab!

GEWINN: 3 Gutscheine im Wert von 5 € für’s Cafe Easy Relax

1) Was findet im Juni statt? 
2) Wo findet es statt?
3) Wo findet das Finale statt?
4) Wie viele Länder sind beteiligt?
5) Wie heißt der Trainer von Deutschland?
6) Welche große Fußballnation ist nicht dabei?
7) Wer hat 2004 den Tite gewonnen?
8) In wie viel Jahren findet es wieder Start?

Австрия и Швецария – Лёв – Австрия – 32 страны – Греция
чемпионат –Европы – Англия – каждые четыре года

Алфавит-Alphabet
А а = А а
Б б = B b
В в = W w
Г г = G g
Д д = D d
Е е = E e
Ё ё = Jo
Ж ж = G,
З з = Z z
И и = I i
Й й = J j
К к = K k
Л л = L l

М м = M m
Н н = N n
О о = O o
П п = P p
Р р = R r
С с = S s
Т т = T t
У у = U u
Ф ф = F f
Х х = H h
Ц ц = C c
Ч ч = Tsch
Ы ы =Y y
Ш ш = sch
Щ щ = sch,
Э э = wie E
Ю ю = Ju
Я я = Ja

Name: ________________________________   Klasse: _______

Lösung: 1) _____________________________________________________

2) ________________ _____________________________________

3) _____________________________________________________

4) _____________________________________________________

5) _____________________________________________________

6) _____________________________________________________

7) _____________________________________________________

8) _____________________________________________________

Daniel Seip
Thomas Frösch
Marcel Fontner
Markus Schäfer

Quelle: http://www.minbuza.nl/de/geschichte,la_bandera_y_el_escudo_de_
armas_de_los_paises_bajos.html

Auflösung zur Vereinfachung der Sprache:

Ob die Niederlande wohl Europameister werden?!?
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Ahmad, 8c
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Sebastian, 8c
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Die Lebensdaten von Pierre
de Coubertin

Pierre de Coubertin wurde am
01.01.1863 in Paris geboren. Sein Beruf
war Historiker. Coubertin gründete 1894
in Paris das Internationale Olympische
Komitee und begründete die modernen
Olympischen Spiele. Er war 1894-1896
Generalsekretär und 1896-1925 Präsi-
dent des Internationalen Olympischen
Komitees. Viele von Coubertins Ideen, so
die Olympische Fahne mit den 5 farbigen
Ringen auf weißen Grund, haben bis
heute Bestand. Pierre de Coubertin starb
am 02.09.1937 in Genf.

Wann und wo gab es Olym-
pische Spiele der Neuzeit?

Die Spiele 1900 in Paris und 1904 in St.
Luis wurden über mehrere Monate lang
hingezogen und gar nicht beachtet. Im
Jahre 1906 fanden die Spiele in Athen
wieder richtig statt. 2004 in Athen stei-
gerte sich die Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen. 10 500 Athleten aus 202
Ländern nahmen an 301 Wettbewerben
teil.

Was bedeutet „Olympische
Idee“?

Die Olympische Idee ist mit der Person
Baron Pierre de Coubertin verbunden,
der stets vorrangig Pädagoge war. In den
Olympische Spiele sah er weder einen
Selbstzweck, noch bestand ihr wichtig-
ster Sinn für ihn im Erbringen großer
sportlicher Leistung. Vielmehr betrach-
tete Coubertin sie als Mittel zur Verwirk-
lichung seiner pädagogischen Ziele.

„Sommerspiele“ und „Win-
terspiele“

Sommer Spiele: Olympische Sommer
Spiele sollen nicht länger als 16 Tagen
dauern. Die Unterbrechung durch wett-
kampffreie Tage (Sonn- oder Feiertage)
ist erlaubt. Die Olympischen Spiele sind
ausschließliches Eigentum des IOC, das
das alle Rechte an ihnen besitzt und sie
heute entsprechend vermarktet.

Winterspiele: Die ersten offiziellen
Olympischen Winterspiele fanden in
Chamonie 1924 statt. Olympische Wett-
bewerbe wurden vorher schon in London
1908 und Antwerpen 1920 ausgetragen.

Krisen der Olympischen
Spiele der Neuzeit

- Die Olympischen Spiele fielen im Jahre
1916 wegen des Ersten Weltkrieges
aus.

- Die Olympischen Spiele fielen in den
Jahren 1940 und 1944 wegen des Zwei-
ten Weltkrieges aus.

- 1963 und 1967 führten mehrere unab-
hängig gewordene (meist sozialisti-
sche) Staaten eine Gegenveranstaltung
zu den Olympischen Spiele durch.

- 1972 kam es zu einer Geiselnahme bei
den Olympischen Sommerspielen in
München, bei der 16 Menschen starben.

- 1980 und 1984 boykottierten die So-
wjetunion und die USA jeweils die
Spiele im Land des Gegners im Kalten
Krieg.

- Heute wird in verschiedenen Ländern
über einen Boykott der Spiele in China
nachgedacht, weil China Tibet unter-
drückt.

Bahar Dinc und Olga Tierbach

Quelle: de.wikipedia.org/wiki/Olympische_Spiele

A t h -
let, Athleten, Aerobic, Arm-

drücken, Athletik, Athen, Abfahrt,
August austragen (8.-24.08), Athen, Athle-

ten, Basketball, Bob, BOCOG (The Beijing Or-
ganizing Committee for the Games of Olympiad
XXIX), Boxen, Ball, Bronzemedaille, Basketball,
Brustschwimmen, Bogenschießen, Badminton, Bo-
genschießen, Clown, China, Clean, Doppellauf,
Doping, Disco, Diskuswerfen, Disziplin, Dan-
cing, Dreisprung, Disqualifizierung, Eis,

Eisschnelllaufen, Eintrittskarten,
Eislaufen, Eishockey,

Eis-
scating, Eislauf, Eishockey,

Eiskunstlauf, Elefantenkampf, Feld-
hockey, Fechten, Fußball, Feuer, Faust-

kampf, Fuß, Feier, Fackel, Fackellauf,
Flammenträger, Flamme, Fallschirmspringen,
Gehen, Goldmedaille (Sieger), Golf, Griechen, Ge-
wicht, Geldprämien, Geschenke, Gold, Gewichte
stämmen, Gewichtheben, Handball, Hindernislauf,
Hammerwerfen, Hochsprung, Hüpfen, Ham-
merwerfen, Hundertmeterlauf, Inlineska-

ting, Ice-Kunstlauf, International,
Internationale Wettbe-

Ringe,
Olymp, Olympisches Feuer,

Orden, Paris, Pierre de Coubertin be-
schloss Spiele in Olympia, Peking, Punkt-

zahl, Pferd, Pfeilwerfen, Pokal, Qualifizieren,
Querfeldeinlauf, Qingdao, Qualifikation, Quallen-
Fangen, Radfahren, Radsport, Reiten, Reck, Rennen,
Rückenschwimmen, Ringe, Radfahren, Richtung,
Ringkampf, Russland (Teilnehmer), Ringen, Ro-
deln, Schwimmen, Springen, Speerwurf,
Spiele, Sport, Sportfesten, Sieger, Sym-

bol, Sportler, Schuhe, Stadion,
Schwimmen, Speer-

wer-
fen, Stadion, Silberme-

daille, Sprinten, Schlittschuhlaufen,
Sprinter, Stabhochsprung, Tauchen, Turnen,

Tauschen, Tennis, Turnen, Tischtennis, Tennis,
Tradition, Trainingszeit, Trainingslager, Übungen,
Urkunde, Ukraine (Teilnehmer), Uefa-Cup, Übun-
gen, Volleyball, Verlieren, Vollmond,Weitlauf, Wer-
fen, Weitsprung, Wintersport, Wettkampf,
Wettreiten, Wagenrennen, Weitspringen, Weite,
Weitwurf, X-Treffer, Yoga, Zeitlauf, Zehn-

kampf, Zeremonien, Zeustempel,
Ziel, Zuschauer

wer-
ber, IOC (Internationales

Olympisches Komitee), Joggen, Judo,
Jagen, Joga, Jonglieren, Kampfspiele,

Kampfrichter, Kugelstoßen, Kanu, Karate, Ku-
gelstoßen, Kricket, Lauf, Leichtathletik, Langlauf,
Laufen, Luftspringen, Leistung, Laufzeit, Länder,
Marathon, Medaille, Maskottchen, Medien, Natio-
nales Olympisches Komitee, Nationalstadion, Na-
tionen, Nationale Wettbewerber, Nation,
Nationale Nudeln, Niederlage, NOK,,

Olympiaathleten, Olympia, Olym-
piade, Olympische

Sam
m
lungder9b

Olympische Spiele der Neuzeit
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Schülerzeitungsredaktion des Jahres gesucht!
... von der AOK
... die Abstimmung war schwierig!
... daher DANKE an alle, die uns

unterstütz haben!!!

Eure KSN

... wir habens geschafft Platz 3 ist erreicht!

... unser Preis: Ein Besuch in Bonn bei der 
Jo-Net-Redaktion!






	Hoher Besuch in Stolberg
	Leben in Stolberg zur NS-Zeit
	Zu Hause im Glück 
	Spielplatzeröffnung voller Erfolg
	Wir ziehen
	…
	FER
	
	 Was tun? 
	Sommerwettbewerb mit Langenscheidt
	Informationen zum Thema „Schüleraustausch“
	Neuste Hieroglyphen!
	Karstens Tagebuch
	Flying Professor
	Tanz-Gitter-Rätsel
	Verbinde die Punkte
	Comic: Ich Liebe dich
	Traummanga
	PULLERALARM
	Scherzfragen der Klasse 6c
	Comic: Der Haarschnitt
	Vereinfachung der deutschen Sprache
	KogelSp
	EM 2008 - Tippspiel für Klasse 5-7
	Night-Soccer
	EM 2008 - Preisrätsel für alle
	Comic: Torszenen
	Olympische Spiele der Neuzeit
	chülerzeitungsredaktion des Jahres? 
	Impressum
	Erinnerungen an Herrn Bender
	Kogelshäuser in Trauer
	Elfchen aus den Klassen 5 und 
	WP 7/8 - Recht 
	Klasse 5c
	Drei Worte zum Abschied
	Schon gewusst…?
	Wir haben Post bekommen!
	Tombola für Schule in Eritrea!
	Aktion Tagwerk
	Projekt-Informationstage in Wiesbaden 
	Blutige Hände
	Stolberger Bündnis gegen Radikalismus
	SCHLAUER STATT RECHTS
	Ruhe in Frieden?!

